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An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Zollpräferenzen für Entwicklungsländer 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Dr. Rinsche, 
Dr. Heilige, Josten, Dr. Preiß, Werner, Frau Dr. Wolf, 
Dr. Wulff und Genossen 
- Drucksache Vl/3055 - 


Die Kleine Anfrage beantworte ich im Einvernehmen mit dem 
Bundesminister für wirtschaftliche Zusammenarbeit wie folgt: 


1. Für welche Entwicklungsländer wird das Präferenzsystem der 
Europäischen Gemeinschaften eine spürbare Förderung ihres 
Exports in die Bundesrepublik Deutschland bewirken? 

Das gemeinschaftliche Zollpräferenzschema ist so gestaltet, 
daß alle 91 begünstigten Entwicklungsländer und bestimmte, 
von dritten Staaten abhängige Gebiete Vorteile für ihre Haib- 
und Fertigwarenausfuhren erlangen können. In der jetzigen 
Anfangsphase des auf zehn Jahre angelegten Präferenzsystems 
und auf der Grundlage der gegenwärtigen Einfuhrstruktur der 
Europäischen Gemeinschaften werden zunächst die am weitesten 
industrialisierten Entwicklungsländer vorrangig Nutzen aus 
den Zollpräferenzen ziehen. Es handelt sich dabei um Entwick- 
lungsländer wie Jugoslawien, Iran, Pakistan, Indien, Brasilien, 
Venezuela, Algerien, Mexiko und Argentinien. Der Kreis die- 
ser Länder wird sich mit der weiteren Anwendung des Prä- 
ferenzsystems fortlaufend vergrößern. Diese Erwartung ent- 
spricht der weltweiten Steigerung der Halb- und Fertigwaren- 
ausfuhren der Entwicklungsländer, die - nach Statistiken der 
Welthandelskonferenz - von 1960 bis 1969 mit einer durch- 
schnittlichen Jahresrate von 14,2 Vo schneller als der entspre- 
chende Welthandel (+ 10,8®/o) angestiegen sind. Unter den 
Industrieländern sind die Europäischen Gemeinschaften nach 
den USA der wichtigste Absatzmarkt für die Halb- und Fertig- 
waren der Entwicklungsländer. Innerhalb der Gemeinschaft 
nimmt die Bundesrepublik Deutschland vor Frankreich und den 
Benelux-Ländern den ersten Platz ein. Detaillierte Angaben 
über die Ausnutzung der Präferenzen durch einzelne Entwick- 


Druck: Thenee Druck KG, 53 Bonn, Tel.: (02221) 23 19 67 
Alleinvertrieb: Verlag Dr, Hans Heger, 53 Bonn-Bad Godesberg 1, 

001 r' — 'T.-.i . moooo» tc: c:i 



Drucksache VI/3133 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


lungsländer während des zweiten Halbjahres 1971 liegen für 
die Europäischen Gemeinschaften und die Bundesrepublik 
Deutschland noch nicht vor. 


2. Bei welchen Warengruppen der Exporte aus Entwicklungs- 
ländern in die Bundesrepublik Deutschland rechnet die Bundes- 
regierung mittel- und langfristig mit größeren Steigerungsraten 
als Folge des Präferenzsystems? 

Das Präferenzangebot der Europäischen Gemeinschaften bietet 
den begünstigten Entwicklungsländern und abhängigen Ge- 
bieten die Chance, insgesamt ihre Ausfuhren von Präferenz- 
waren in die Gemeinschaft gegenüber den entsprechenden Aus- 
fuhren des Jahres 1968 zu verdoppeln. Mittel- und langfristig 
ergeben sich die größten Steigerungsmöglichkeiten bei den 
Halb- und Fertigwaren, die schon bisher von den Entwicklungs- 
ländern in die Gemeinschaft in beachtlichen Mengen exportiert 
wurden, die daneben aber in erheblich größerem Umfang auch 
aus den Industrieländern eingeführt wurden. Dazu gehören 
Maschinen, chemische Erzeugnisse sowie Metalle und Metall- 
waren. Günstige Aussichten für eine Erhöhung der Ausfuhren 
der Entwicklungsländer bestehen ferner bei neuartigen Export- 
gütern, die z. Z. erst in verhältnismäßig geringfügigen Mengen 
von einzelnen Entwicklungsländern ausgeführt werden. Die 
besten Exportchancen haben in diesem Zusammenhang Fahr- 
zeuge, Kunststoffe und Kautschukwaren. 


3. Wie beurteilt die Bundesregierung das sog. Windhundverfahren 
bei der Ausnutzung jener Zollbegünstigungen, die auf bestimmte 
Zollkontingente beschränkt sind, unter entwicklungspolitischen 
Aspekten? 

Von den 96 Kontingenten des gemeinschaftlichen Zollpräferenz- 
systems können in der Bundesrepublik Deutschland 25 Positio- 
nen im sogenannten Windhundverfahren ausgenutzt werden, 
d. h. die Einfuhren genießen in der Reihenfolge ihrer Anmel- 
dung bis zur Erschöpfung des Kontingents Zollfreiheit. Dieses 
Verfahren eignet sich vor allem für Waren, bei denen eine 
verhältnismäßig zurückhaltende Nachfrage zu erwarten ist, wie 
dies bei den 25 Positionen im zweiten Halbjahr 1971 der Fall 
war. In einer derartigen Situation begünstigt das Windhund- 
verfahren eine zügige Ausnutzung der Kontingente, ohne daß 
es zu überhasteten Einfuhrentwicklungen kommt. Diese Rege- 
lung entspricht den Interessen der Entwicklungsländer an einer 
möglichst reibungslosen und kontinuierlichen Inanspruchnahme 
der Präferenzen. 


4. Welche Sektoren und Wirtschaftsgruppen in der Bundesrepublik 
Deutschland würden mittel- und langfristig durch Importe zoll- 
begünstigter Waren aus Entwicklungsländern betroffen? 


2 


Das Präferenzsystem der Europäischen Gemeinschaften ist der 
Versuch eines Ausgleichs zwischen der Verbesserung des 
Marktzugangs für die Entwicklungsländer und der Wahrung 
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der berechtigten Interessen der betroffenen Wirtschaftszweige 
in der Gemeinschaft. Zu diesem Zweck sind die allgemeinen 
Regelungen des gemeinschaftlichen Präferenzangebots durch 
spezielle Bestimmungen zum Schutze besonders empfindlicher 
Wirtschaftssektoren ergänzt. Als besonders empfindlich gelten 
96 Warengruppen, die u. a. Textilien, Lederwaren, bestimmte 
Glas- und Keramik-Artikel, Mineralölerzeugnisse, einzelne 
elektrische und optische Geräte sowie Düngemittel umfassen. 
Die Begrenzung der Präferenz einfuhren dieser Waren durch 
Kontingente und Länderhöchstbeträge sowie die Vereinbarung 
angemessener Verteilungsschlüssel innerhalb der Gemeinschaft 
tragen dazu bei, daß nachteilige Auswirkungen auf einzelne 
Wirtschaftssektoren vermieden oder in tragbaren Grenzen ge- 
halten werden. 


5. Durch welche Maßnahmen einer wachstumsorientierten Struktur- 
politik wird die Bundesregierung solche Strukturveränderungen 
in der Bundesrepublik Deutschland vorbereiten und unterstüt- 
zen, die durch verstärkte Exporte der Entwicklungsländer aus- 
gelöst werden? 

Nach Auffassung der Bundesregierung ist eine liberale Außen- 
wirtschaftspolitik in Verbindung mit einer den Strukturwandel 
fördernden Strukturpolitik, die auf Erhaltungssubventionen 
grundsätzlich verzichtet, die wirksamste Antriebskraft, um 
Strukturänderungen vorzubereiten, die durch verstärkte Im- 
porte aus Entwicklungsländern ausgelöst werden. 

Im Rahmen ihrer wachstumsorientierten Strukturpolitik, deren 
Konzeption in den Strukturberichten 1969 und 1970 der Bundes- 
regierung ausführlich dargelegt ist, zielt die Bundesregierung 
daher darauf ab, die Abwanderung von Arbeitskräften und 
Kapital aus Wirtschaftszweigen, in denen strukturelle Anpas- 
sungen notwendig sind, durch angemessene strukturpolitische 
Maßnahmen zu erleichtern. 

f' 

Als eine vorbeugende allgemeine Maßnahme ist hier die Förde- 
rung von Information und Beratung zu nennen. So wird mit 
Branchenanalysen und -prognosen, insbesondere durch wirt- 
schaftswissenschaftliche Institute, den kleinen und mittleren 
Unternehmen in bestimmten Branchen eine Orientierungshilfe 
gegeben, um Strukturänderungen rechtzeitig zu erkennen und 
sich hierauf einzustellen. 

Auf eine stärkere Mobilität der Arbeitnehmer zielen insbeson- 
dere die umfangreichen Umschulungs-, Fortbildungs- und Ein- 
arbeitungshilfen der Bundesanstalt für Arbeit hin. Zur Erleich- 
terung der Anpassung an wesentliche sektorale Strukturände- 
rungen, die einen ganzen Produktionszweig betreffen, stehen 
zinsgünstige ERP-Kredite zur Umstellung des Produktionspro- 
gramms zur Verfügung. 


In Vertretung 

Dr. Schöllhorn 



